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Die Mittelmcerreise des Kaiser«.
Messt««, 9. April. Die Hohenzollern mit den Maje¬

stäten an Bord, die heute vormittag von Palermo in See
gegangen war, polsterte nachmittags4 Uhr die Meerenge
von Messina und setzte die Fahrt in der Richtung nach
Korfu fort.

Die Hoheazrllers vor Korso.
Korfd», 9. April. Laut soeben eingetroffenem Tele¬

gramm ankert die Hohenzollern bereits vor Korfu. Morgen
zwischen 11 und 12 Uhr fahren der König und die könig¬
liche Familie zu ihr in Barken. Nach der Begrüßung beider
Herrscher findet auf der Hohenzollern ein Dejeuner statt,
gegm2 Uhr erwartet man die Ankunst des Kaiserpaares
au der Landungsstclle. (Mpst.)

UoMjche Aeöerficht.
Der Reich-tag hat vorgestern das Rrichsvereins-

und das Börsengesetz in dritter Lesung angenommen und
sich dann bis zum 28. April vertagt. Daß man die Oster¬
ferien früher begann, als anfangs vorgesehen war, ist nicht
auf polnische Gründe zurückzuführen. Maßgebend war allein
die Tatsache, daß die Abgeordneten Sehnsucht nach der
Heimat und nach Erholung hatten. Die letzten Wochen
waren wirklich anstrengend, sie haben Sitzungen von unge-
wöhnlich-r Dauer gebracht. Die Herren verlang!e es nach
Ruhe, und es z-rgte sich, daß man den Reichstagm der
starken Brsetzurg, die er in den letzten Tagen aufgrwiefen
hat, nicht langer Zusammenhalten kömue. Las rasche Ende
entsprich: dm Wünschen aller Parteien.

Nach mehrfache« Besprechungen mit König
Ednard ia Biarntz hat Asqu.th die Bildung des neuen
Kabinets übernommen. Er wird die endgültige Wahl
seiner Mitarbeiter erst in London trcffm, wohin er heute
abreist. König Eduard verläßt Biarritz cirn 15. April, um
am 16. April einer Versammlung des Geheimen Rats
beizuwohvcn.

L5ive Perordunng der spanische« Regierung
führt in Barzeloua das Amt einer Polizcichess ein, der an
die Spitze dcs ganzen Polizeikorps derP -ovisz gesetzt wird.
Hiemu scheint vir Anfang der Polizekesor« in dem un¬
ruhigen Winkel gemacht zu sein.

Nach Melduyge» ans Marokko kehrt General
d'AmaN nach Ber R.schid zurück. Er hat im Gebiet der
Mcdakra ein starkes Detachement znrückgelassen, um die
Besetzung dieses Gebiets zu sichern und die endgültige
Pazifizierung des Landes herbeizuführen. — In Tanger
haben Kriegs minister Gebdas und Raisuli eine kleine Komödie
aufgefühlt. Raisuli speiste am Dienstag bei Gebbas. Die

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Karrlbach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Sechstes Kapitel.

In ihrem kleinen, vom Rauchdunst einr Pfeife erfüll¬
ten Woh.istübchen saßen Friedrich Henzen und seine Tochter
beisammen; nicht beisammen im Sinne des trauten Wortes,
das eine mnige Gemeinschaft bezeichnet, srudern nur zu¬
sammen in demselben Raum, innerlich getrennt durch eine
unausgesprochene, doch deutlich fühlbare Spannung. Der
DämmerungSscheiu überhauchte die weißgetüuchten Wände
des Gemachs mit einem warmen Schimmer. Doch keiner
von den beiden Menschen hatte Sinn für dt; stille Poesie
des scheidenden Tages; Friedrich Henzen rauchte seine kurze
Pfeife; sein hageres Besicht mit dem nudurchdünglichen
Ausdruck erschien heute noch verschlossener, noch verwelkter,
als sonst. Meta war in Nachdenken versunken. Die Ret¬
tung Claascns beschäftigte alle ihre Sinne.

Henzen brach endlich das Schweigen, das bis jetzt
zwischen ihnen geherrscht hatte.

„Was träumst du, Mädchen?" fragte er mit einer
Stimme, die nichts von der Empfindung verriet, aus der
die Frage entsprang. Ob er Teilnahme oder Tadel damit
ausdrücken wollte, konnte Meta nicht ergründen. Sie gab
keine Antwort, weil auch nicht in dem Ton lag, ob er eine
solche erwartete. Dies schien in der Tat nicht der Fall zu
sein, denn Henzen fuhr ohne Unterbrechung fori:

„Laß das Träumen sein, Mädchen; ich warne dich.
Träume erzeugen Hirngespinste, und Hirngespinste führen zu
törichten Gedanken und Taten."

„Sprichst du aus Erfahrung, Vater?" fragte Meta

Ireitag dm 10. April
beiden umarmten sich mit der Erklärung, das Vergangene
vergessen zu wollen; denn so wolle es Gott. Raisuli beab¬
sichtigte, nach Rabat zu reisen, um sich dem Sultan zur
Verfügung zu stellen. Gebbas bat ihn aber, die Ermäch¬
tigung seitens des Sultans Abdul Afis abzuwarten. In
Kreisen des Wachsen bleibt man mißtrauisch gegen Raisuli.

Der Se«at der Vereinigten Staate« r»o« Nord¬
amerika genehmigte einen Gesetzentwurf betreffend die
Ausgaben für militärische Zwecke, die 20 Millionen mehr
betragen, als im Vorjahr. Hierauf bewilligte das Haus
die Ausgaben für die Befestigungszwecke im Betrag von
zwölf Millionen Dollar.

Schutz der ausässigen Kleingewerbetreibende«.
Zur wirksamen Bekämpfung des Wettbewerbes, den die
Inhaber sogenannter Wünderlager den ortsansässigen Klein¬
gewerbetreibenden bereiten, hatte der Verband sächsischer
Handwerker- und Gewerbevercine bet der König!. Staats¬
regierung beantragt, daß solche Wanderlager neben ihrer
für den Geveebetrieb im Umherziehen zu entrichtenden all¬
gemeinen Steuer, noch zu einer Gemeindesteuer im Betrage
bis zn 60 pro Woche herangezrgen werden sollen. Die
Gewerbekammer in Plauer, welche ihr Gutachten über diesen
Antrag abzugeben hatte, schloß sich demselben nicht nur voll-

s kommen an, sondern sie richtete gleichzeitig die Bitte an die
; Regierung, die Beamten anzuweiie,̂ den sogenannten„Aus-
! Verkäufen" eine erhöhte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Diese

Ausverkäufe müßten vielfach ebenfalls als Wanderlager
angesehen und daun in derselben Weise zur Steuer heran¬
gezogen werden, wie es für jene gefordert werde. Diese
Stellungnahme der Plaueuer Gewerbekamwer verdient nicht
nur innerhalb, sondern auch außerhalb Sachsens die größte
Beachtung seitens der zuständigen Behörden und der Ge
setzgebung. Es sollte überall dafür Sorge getragen werdest)
daß den ansässigen Kleingewerbetreibenden ihr oft sehr schwerer
Wettkampf mit den Wanderlagern und den ihnen ähnlichen
Konkurrenten durch einen gerechten Steuerausgleich erleich¬
tert wird. Die Erhaltung des ortsansässigen selbständigen
Handwerkers und Kaufmanns ist für Staat und Gemeinden
von viel größerer Wichtigkeit als jene herumvagiereuden
Wanderlager.

P»rl>»t»tsrische Nachrichten.
De«tscher Reich-tag.

B -«N«, 8. April.
Den Anträgen ans Genehmigung von Strafverfolgung

der Abgeordneten Hahn, Legten und Stadthagen wegen
Beleidigung versagt,das Haus die Genehmigung.

Die dritte Lesung des Vereinsgesetzes.
mit leiser Schärfe im Ton, und ihre schwarzen Augen
funkelten.

Ruhig tat Henzen ein paar lange Züge aus seiner
Pfeife. Dann wiegte er das Haupt, wie ein Philosoph,
der einen großen Gedanken gesunden zu haben glaubt.

„Es gibt kein Ding in der Welt, an dem ich nicht
meine bösen Erfahrungen gesammelt hätte," sagte er lang¬
sam und feierlich, indem er mit verschleierten Augen zur
Decke empor blickte; „manches habe ich durchlebt und
durchlitten in dieser Welt — manche Sünde habe
ich begangen— Gott sei mir gnädig!" fuhr er mit steigen¬
dem Pathos fort, „an vieles darf ich nicht zurückdenkeu,
ohne daß ich jetzt noch schaudre. Ich erinnere dich an Leip¬
zig— Schicksal auf Schicksal dort, und vergeblich mein
Strebe» — vergeblich meine Arbeit; Kind, Kind— gibt
eS da oben wohl noch eine Gerechtigkeit."

„Laß die Vergangenheit ruhen, Vater, rühre nicht mehr
daran," unterbrach ihn Meta mit herbem Ton, fast drohend
zu ihm htuübersrhend. „Es könnten Dinge ans Licht kom¬
men, die besser im dunkelsten Winkel der Vergessenheitblieben—"

„Schweige, Mädchen!" fuhr er sie an, aschfahl im Ge¬
sicht. „Hast du das Recht, deinem Vater zu drohen, weil
er abgestürzt ist von der Leiter, die er hat erklimmen wollen?
Wer kann sich gegen unverschuldete Schicksale wehren—
gegen solche, die aus der Bosheit der Menschen hervorge¬
gangen find? Ich hatte das Zeug dazu, vom einfachen
Buchhalter cmporzusteigeu! Aber grausam— ungerecht ist
daS Leben! Schreiberdtenste mußte ich tun — aus Not,
— damit du zu leben hattest. — Ja , für dich habe tch'S
getan, allein für dich, ich selbst— ich hätte mich mit
Hungern zur Höhe hinauf gearbeitet. O, ein Manu von
meinen Fähigkeiten. . ."
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Gröber (Z.) spricht sich gegen das Gesetz aus und be¬
zeichnet es als ein Antipolengesetz und ein verschleiertes
Sozialistengesetz. Der § 7 sei ein offenbarer Rechtsbruch.
Das deutsche Volk, so schließt Redner, ist viel zu edel an¬
gelegt, als daß es sich auf die Dauer eine solche Gewalt¬
politik gefallen lasse. (Bravorufe und Zischen.)

Fürst Hatzfeld (Rp.) tritt mit Entschiedenheit für
daS Gesetz ein, während Fürst Radztwil (Pole) die Vor¬
lage bekämpft.

Dietrich (K.) erklärt sich dafür.
Junck (n.) polemisiert gegen den Abgeordneten Spahn.

Er bestreitet, daß das Vereins- und Vcrsammlungsrecht in
Württemberg, Bayern und Sachsen durch das Reichsvereius-
recht verschlechtert werde. Wir halten fest, so erklärt Redner
weiter, an der Erklärung des Staatssekretärs, daß das
Gesetz ausgeführt werden soll von den Behörden durchaus
loyal, ohne jeden Hintergedanken.

Heine (S .) spricht sich gegen den Entwurf aus.
Ein Blockantrag auf Debatteschluß gelaugt zur An¬

nahme. Bei der Spezialberatung liegen Abäuderungsan-
träge zu § 3a, Entbindung von der Anzeigepflicht, von
Pr iß (Elsäßer) und de« Sozialdemokratin vor. Beide
Anträge werden abgelehnt.

Beim§ 7- dem Sprachenparagrophenverlangt Lede-
bour (S .) eine klipp und klare Aeußerung des Staatssekre¬
tärs darüber, daß die Gewerksvcrsammlungeu keinesfalls
mit Hilfe deS8 7 chikaniert werden so!eu.

Seyda (Pole) bekämpft ebenfalls den8 7.
Staatssekretär Bethmann-Hollweg: Im Namen des

Reichskanzlers habe er zu erklären: Bet dem Empfang der
Deputation tu Flottbeck hat der Reichskanzler mir keiner
Silbe,gesagt, daß der 8 7 aus die Einwirkung Großindu¬
strieller zurückzuführen sei, der in namentlicher Abstimmung
angenommen wird. Sodann wird der Aaänderungsantrag
Albrecht zum8 7 in namentlicher Abstimmung mit 199
gegen 171 Stimmen abgelehut. Für den Antrag stimmten
auch Dohrn, Neumann-Hofer, Polthos und Naumann. Ein
Abänderuugsantrag des Zentrums wird ebenfalls abgelehut.
8 7 wird sodann in einfacher Abstimmung in unveränderter
Fassung angenommen. Nach Ablehnung eines sozialdemo¬
kratischen Antrages zum8 10a wird der Rest der Vorlage
debattelos erledigt. In der namentlichen Abstimmung über
daS ganze Gesetz wird dieses mit 194 gegen 168 Stim¬
men angenommen bei2 Enthaltungen. Milder Minori¬
tät stimmten Potthoff, Dohrn und Neumann-Hoser. (Bei
der Verkündigung des Resultats laute Bravo- und ebenso
Pfuirufe.)

3. Lesung des Börs engesetz es. In der General¬
debatte bemerkt Singer (S .) Schon die zeitliche Aufein¬
anderfolge der3. Lesungen von Vereins- und Börsengesetz
beweise deren inneren Zusammenhang. Es liege hier ein
Verrat deS Volkes vor. Für uns ist dieses Gesetz unan¬
nehmbar. Es ist ein Ausnahmegesetz.

„WaS soll der ewige Hader über dein verfehltes Ge¬
schick!" fuhr Meta auf. „Ich habe dir nicht im Wege ge¬
standen. Warum mußtest du Leipzig verlassen, um nach
Berlin zu ziehen, ohne sichere Aussicht auf Stellung dort?"

„Leute meines Schlages bringen es zu etwas tu der Welt¬
stadt Berlin— deshalb zog ich hierher. WaS konnte ich
dafür, daß die Krankheit mich ergriff in dem Kellerloch,
wo wir hausten? Es bleibt ein ewiger Schandfleck in
meinem Leben, daß ich mich habe zum Zeitungsträger er¬
niedrigen müssen, nm um uns anständig vurchzubriugev, —
da» warf mich um - "

„Freue dich, wenn das der einzige Schandfleck auf
deiner Ehre war," rief Meta zornglüheud aus, „deine Sucht,
in der Welt etwas Besonderes zu erreichen, eine Rolle zu
spielen, hat dich rückwärts getrieben, anstatt voran. Und
wenn ich dir zur Last gefallen bin, solange bis ich erwach¬
sen war, so habe ich später mein redliches Teil Arbeit ge¬
tan, die uns ernährt hat, bis Fräulein Seydrl sich unserer
annahm. Ich wäre auch lieber etwas anderes geworden,
als Modell für Maler— daS kannst du glauben. Jede
redliche Arbeit wäre mir lieber gewesen, aber was halfS?
Was hätte mir « ein Sträuben genützt, als damals der
Freund Claasens, der mich bet Frau Freytag sah, zuerst
auf den Gedanken kam, mich als Modell zu verwenden.
Du — du wärest ja froh, daß endlich Verdienst für mich
in Aussicht stand— gleichviel wodurch."

- (Fortsetzung solgt.-
Jnteresfiert . „Die Feuerwehr hat sich aber bei de« Brand»

der Brauerei wirklich recht brav gehalten!" — „Dör glaub' ich
schon! . . . « » ir ja die einzige Brauerei, die wir in der Um¬
gegend haben!"

Höchster tveurrß. Meister: „Sag' 'mal, Franzl, war tätest
Du, wenn Du über Nacht r,ich würdest?" Lehrling: „In der Früh'
aurjchlafen."



Ohne Spezial -Diskussion wird in der Sesamtabstim¬
mung das Börseagesetz mit 203 gegen 168 Stimmen an¬
genommen . Nächste Sitzung Dienstag , 28 . April.

Der Reichstag wird vom 28 . April bis etwa
12 . Mai nochmals zusammentreten , um die große Zahl
rückständiger mittlerer und kleiner Gesetze zu verabschieden.
Es wird jetzt bestimmt damit gerechnet , daß gegen Mitte
Mai nicht Schluß der Session sondern eine Vertagung
bis Ende Oktober erfolgt , weil die im Fluß befindlichen
Vorarbeiten für wichtigere Gesetze im Winter ohne weiteres
fortgeführt werden können.

Kuges -Nettigkeiten.
As» Ktsdt »yd Saud.

Nagold , den 10. April 1908.
Die württ . Post - rmd Telegrapheuverwaltxirg

erzielte im Monat Februar d. I . bei einer Gesamteiunahme
von 1380621 eine Mehreinuahme von 134153 ^ gegen¬
über dem gleichen Monat des Vorjahres . In den ersten 11
Monaten des Etatsjahrs 1907/8 betrug die Mehreinnahme
gegenüber dem gleichen Zeitraum deS vorangegaugenen
EtatSjahreS 932719 Für das gesamte Etatsjahr
1907/8 werden sich also die Mehreinnahmen der Postver¬
waltung auf etwas über eine Million Mark belaufen.

Calw , 8. April. Der 67jähr. Bauer Weick von
Althengstett wurde im Gemeindewald erhängt snfgesunden.
— 1000 ^ zur Ausgestaltung der Ortsbibliothek und zur
Gründung eines Knabenhorts haben die Erben von Fräulein
E . Seeger der Gemeinde überwiesen.

r . Tt « 1tgart , 9 . April . Der Rücktritt des
Fiuanzministers Dr . v . Zeyer , den wir bereits vor
einiger Zeit angekündigt haben , wird heute im Staatsan-
zeiger veröffentlicht . Herr v. Zeyer hat das Finanzporte¬
feuille volle 10 Jahre inne gehabt ; in dieser Zeit sind
unter seiner Führung einige für das Land bedeutungsvolleren
gesetzgeberische Werke zu stände gekommen . Es darf nur
ai die großen Steuerreformen erinnert werden , die wesent¬
liche Fortschritte , vor allem aber auch eine gerechtere Ver¬
teilung der Lasten gebracht haben Die langjährigen aus¬
gezeichneten Verdienste des scheidenden Ministers finden in
einem sehr gnädigen königlichen Handschreiben Anerkennung.
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit ließ er dem schützen¬
den Minister seine Büste in Bronze zugeden.

Stattgart , 9. April. Der Bischof von Rotten¬
burg hat nach dem Vorgang der bayrischen Bischöfe gestern
durch einen Erlaß den sämtlichen Geistlichen seiner Diözese
die fernere Mitarbeit an nichtkatholischeu Zeitun¬
gen und Zeitschriften ohne bischöfliche Erlaubnis ver¬
bot e n.

r . Stuttgart , 9 . April . Der geschästsführende Aus¬
schuß des Verbandes Südd . Industrieller (mit dem
Sitze in Mannheim ) begrüßt der Plan der Errichtung einer
Außenhandels -Stelle zwecks Centralisterung des Nachrichten¬
dienstes und hofft , daß diese Centralstelle zur Förderung
des Exportes baldmöglichst geschaffen wird . In einer offi¬
ziellen Erklärung des Verbandes Südd . Industrieller spricht
sich dieser gegen die Errichtung von Arbeitskammern sowohl
überhaupt , als auch in der in dem vorliegenden Entwurf
geplanten Weise aus . Die Frage der eveutl . Errichtung
reiner Arbeitcrkammern läßt die Erklärung offen.

s.  Stuttgart , 9 . April . Wie wir aus Karlsruhe
erfahren , ist die Meldung der „ Münchner Neuesten Nach¬
richten, " daß der Posten des außerordentlichen badischen
Gesandten in Stuttgart und München unbesetzt bleiben soll,
vollständig unbegründet . Es ist selbstverständlich , daß in
der kurzen Zeit , die seit dem Rücktritt des Freiherrn von
und zu Bodmau verflossen ist, über die Nachfolgerschaft
an den zuständigen Stellen noch keine Entschließung getroffen
werden konnte.

Stuttgart , 8. April. Vom Grafen Zeppelin wurde
aus Manzell berichtet , daß er seine neuen Auffahrten am
9 . Mai beginnen werde nud daß zunächst zwei Lcmdretsen
nach Winzburg und Frankfurt a. M . in Aussicht genommen
seien. Auf Erkundigung an maßgebender Stelle teilt der
„Schwäb . Merk ." mit , daß diese Meldung , sowohl was
den angegebenen Zeitpunkt als was das Ziel betrifft , aus
Vermurungen beruhe , denen zur Zeit jede ernstliche Grund¬
lage fehle.

r . Tübingen , 9. April . Am 10 . April finden die
Kompagnie -Vorstellungen des hiesigen I . Bataillons des
Infanterieregiments Nr . 180 vor Herzog Albrecht von
Württemberg als Kommandeur des XIII . Armeekorps (Kgl.
württbg .) , General v. Binfingen (Divisionskommandeur ) und
General v. Hügel (Brigadekommandeur ) statt . Herzog
Albrecht wird in Bebenhauseu Quartier nehmen . — Das
bekannte Geschäftshaus Bernhard Bilfinger wird mit
kommendem Oktober in andere Hände übergehen . Durch
Kauf erwarb das Geschäftshaus (ohne Warenlager ) der
Kaufmann Flammer um 120 000 — Gestern hat Buch¬
händler Pi tzcker sein 25jährig, :s Geschäftsjubiläum begangen.

r . Nürtingen , 8 . April . Junge Burschen von Neueu-
daus ceüet -n bei einem Besuch in Aich in Händel . Auf
dem Heimweg wurde der Hafner Decker von Neuenhaus
durch einen tiefen Stich in die Lunge schwer getroffen . Er
schwebt in Lebensgefahr.

r . Kirchhei « u T ., 9 . April . In einem Anfall
von Schwermut hat sich die im 42sten Lebensjahre stehende
Gattin des Schloffermeisters Karl Bacher hier in die hoch¬
gehende Lauter gestürzt und dort ihren Tod gefunden . Bei
ihrem Weggänge vom Hause sagte sie ihren Angehörigen,
sie wolle Einkäufe in der Stadt machen . Nach längerem

Warten schöpfte mau Verdacht , forschte nach ihr und fand
sie in der Lauter unterhalb der Oetlinger Haldenbrücke tot auf.

r . Kirchhei « u . T ., 9 . April . In wenigen Tagen
entfaltet sich in unseren Albtälern (Lruuiuger und Neidlinger
Tal ) 1>te viele Fremde jedes Jahr immer wieder anlockende
herrliche Kirschblüte . Sie verspricht diesmal besonders
vollkommen zu werden.

Oetishei « , 8. April. Schwerer Unfall . Dem
Farrrenhalter Halb ich wurde gestern von einem Farren,
den er der Farrenschaukommisston vorführte , das linke Auge
ausgestoßen . Der Verletzte wurde in ärztliche Behandlung
nach Stuttgart gebracht.

r. Larch, 9. April. Ein ganzes Warenlager, von Dieb¬
stählen herrührend , die zumeist in Gmünd begangen wur¬
den , ist bei einer kiesigen Fra « aufgefunden worden . Die
Frau wurde verhaftet , das Lager auf einem zweispänuigen
Wagen nach Gmünd zurückgeschafft.

r . Elllvemge « , 9 . April . Zu dem gemeldeten Mord
schreibt die Jpf - und Jagstzeitung : Bei der Tat des Fabrik¬
arbeiters Kaspar Müller , welcher sein Freund I . Hieber
znm Opfer fiel , handelt es sich allem nach um ein Lust¬
mord . Nach einem gemeinsamen Wirtshausbesuch kamen
beide am Sonntag nachmittag auf dem Heimweg durch den
Wald , wo nach einem vorausgegangenm Gespräch Müller
aggressiv wurde und schließlich seinen Freund , der geäußert
haben soll , er sag ' s seinem Vater , so lange würgte , bis er
kein Lebenszeichen mehr von sich gab . Er versetzte ihm noch
darauf mit seinem Stock einige Hiebe auf den Kopf , zog ihn bis
Hemd , Kragen und Kravatte aus und legte ihn sodann aufs
Gesicht , damit er , falls er wieder zu sich komme, keinen
Atem finden sollte . Da die Dunkelheit hereinbrach , ging
der Mörder nach Hause . Daheim nach dem Verbleib seines
Freundes Hieber gefragt , sagte er, der sei von ihm weg,
um noch eine Wirtschaft zu besuchen. Am Montag arbei-
Lete Müller , abends ging er zum Vater des Ermordeten,
um diesen zu fragen , ob sein Sohn noch nicht nach Hause
gekommen sei. Am Dienstag früh arbeitete er dann wieder,
bis er , um etwas zu holen , fortgeschickt wurde . Nun ging er,
da es ihm keine Ruhe ließ , wieder zu dem Platz im Walde,
wo der Ermordete lag . Da er etwas Furcht hatte,
ging er , um sich Courage anzutrinken , in die Wirtschaft
nach Espachweiler . Sodann kehrte er zur Lüche zurück und
fing allmählich an , ihr die Zunge , ein Ohr und sonstige
Teile des Körpers abzuschnetden . Zuletzt versetzte er ihr
noch etwa 25 Stiche in die Brust . Heute wurde der Leich¬
nam seziert . Der Mörder zeigt keiue Reue über seine Tat.
Er ist allem Anschein nach geistig normal , aber ein sittlich
minderwertiger , roher und verkommener Bursche . Nur schade,
daß infolge seiner Jugend nicht die richtige Strafe an ihm
vollzogen werden kann.

r . Heideuhei « , 9 . April . Die hiesige Bäckerinnung
hat ihre Konsumenten mit einem wesentlichen Brot - und
Wehlabschlag überrascht.

Gerichtssaal.
Tübinger », 8. April. (Strafkammer.) Ein Handels¬

mann in Rexingen hatte an den Bauern Müller in
S <mozheim einen urteilsmäßig festgestellteu Anspruch aus
Viehkäufen . Um zu seinem Guthaben zu kommen , ließ der
Handelsmann bei Müller den diesem gegen die Gemeinde
Anstehenden Anspruch aus Bürgernutzung pfänden . Im
Aerger hierüber drohte Müller dem Gläubiger mit einer
Anzeige wegen Sittlichkeitsvergehens und Betrugs , falls er
die Bürgernutzung von der Pfändung nicht freigebe . Die
Drohung hatte keinen Erfolg . Müller aber wurde wegen
versuchter Erpressung zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

r . Stuttgart , 8 . April . Jugendgerichtshof . In
der heutigen Sitzung kamen 5 Fälle zur Verhandlung.
Ein 16 Jahre alter Bäckerlehrling , der seinem früheren
Meister 70 ^ unterschlagen und aus der Ladeukaffe 6
entwendet hatte , erhielt wegen der Unterschlagung eine
Geldstrafe von 30 ^ und wegen des Diebstahls einen
Verweis . — Ebenfalls einen Verweis erhielt eine 15jähr.
Fabrikarbeiterin , die einer Nebenarbeiterin eine Uhr ent¬
wendet hatte . — In gleichem Sinne wurde gegen 3 jugend¬
liche Ausläufer erkannt . Sie hatten sich des teils vol¬
lendeten , teils versuchten Diebstahls schuldig gemacht , indem
sie, um einen Gewinn von 10 --z zu erzielen , im Auto¬
matenrestaurant tu einen Spielautomaten statt eines Z 'hn-
pfennigstückes mehrere Zweipfenntgstücke geworfen hatten.
— Mil 3 Tagen Gefängnis wurde eine 17jähr . Verkäuferin
bestraft . Sie hatte vom Dezember bis zum März in einem
hiesigen Geschäft Waren im Wert von 30 ^ entwendet,
doch erhielt der Bestohlene den größten Teil der Waren
wieder zurück.

Destschrs Rrich.
Berlin , 8. April. Der geschästsführende Ausschuß

des 65 000 Mitglieder zählenden Preußischen Lehrer-
veretns hat eine Petition an das Abgeordnetenhaus ge¬
richtet , welche die Wünsche der Lehrer hiastchtlich der Neu¬
regelung der Lehrerbesoldung zum Ausdruck bringt.
Die P .tenten bitten , daß

») eine gleiche Besoldung aller Lehrer ohne die bis¬
herige Berücksichtigung der örtlichen Verhältuiffe nach der
Art der Besoldung der Lehrer au höher -n Schulen geschaffen
werde , daß

d) den Lehrern ein Einkommen gewährt werde , welches
nach Höhe und Art des Anwachsens dem der Sekretäre
der allgemeinen Staat ; Verwaltung gleich ist, eventuell mit
dm Abänderungen , welche durch eine etwaige frühere end¬
gültige Anstellung der Lehrer und die Gewährung der vollen
Mietsentschädigung au sie bedingt sind, und daß

e) bei den dauernd mit einem kirchlichem Amte —
wozu auch der Vorsängerdieust der israelitischen Lehrer zu
rechnen ist — verbundenen Stellen das aus diesen fließende
Einkommen nicht auf das Lehrergehalt angerechnet werde.

Ein gleiches Gesuch ist auch von dem Kathlischen Lehrer¬
verein Preußens an das Abgeordnetenhaus gerichtet worden.

Berlin » 8. April. Der Polizeipräsident setzte eine
Belohnung von 3000 ^ aus für von Privatpersonen
gemachte Angaben , die zur Ermittelung der Persönlichkeit
der heute zerstückelt ausgefundenen Leiche und zur Ermit¬
telung des Täters führen können.

— Zu dem Letcheufund im Tiergarten wird noch ge¬
meldet , daß es sich um die Leiche eines 12 - bis 14jährigen
Knaben handelt . Die Obduktion ergab den Tod durch Er¬
sticken; der Knabe ist also erdrosselt und dann zerstückelt
worden . Der Mord ist nach ärztlichem Gutachten wahr¬
scheinlich am Dienstag Abend geschehen.

Aus de« Mnrgtale , 7. April. Außergewöhnlich
schnell ist der Bahnbau in unserem Tale vorangeschriiteu.
Trotz der erheblichen Schwierigkeiten , die man bet hartem
Gestein (Granit ) erwarten sollte , sind bereits seit Wochen
die meisten Tunnels durchgeschlagen . Der längste von den
7 Tunnels — der Stiehltunuel mit 355 Meter — wurde
Anfang November 1907 begonnen und am 22 . März 1908
durchgeschlagen . Ja einigen Tunnels ist die Ausmauerung
bereits seit einigen Monaten in Arbeit . Auch die einzelnen
Bauwerke sind außerordentlich weit voran . Ebenfalls weit
vorgeschritten sind die Arbeiten bei den Bahnhöfen . So
hat die Bahnhofsanlage bei Au , ebenso bei Langenbrand
und bei Gansbach bereits feste Gestalt angenommen . Nur
bei Foröach , wo ungeheuere Materialmengeu ausznfüllen
find , werden zur Fertigstellung der Bahnhofsanlage noch
einige Monate vergehen . Zur Zeit werden besonders die
Arbeiten für die Brücken sorziert . Bei dem Talübergang
zu Langenbrand sind dir links - und rechtsseitigen Brücken-
widerlager und Brückenpfeiler in voller Arbeit und es läßt
sich jetzt schon erkennen , in welcher Weise die AuSsührungs-
art dieser Brücke gedacht ist. Das gleiche kann mau auch
von der Brücke bet der Tenettschlucht mitteilm . Für die
Ausführung der ganzen Linie von Weisenbach bis Forbach
ist eine Bauzeit von 2 '/ » Jahren vorgesehen ; man kann
aber heute schon annehmen , daß der größere Teil der Haupt¬
arbeiten bis zum Frühjahr 1909 vollendet sei» wird , so
daß für den restlichen Teil der Ausführungszeit nur noch
Fertigstellungsarbeiteu in unbedeutendem Umfang in Frage
kommen können.

Mannheim , 7. April. Bor zwei Wochen kaufte ein
Fremder bei Uhrmacher Arnold in der Breitenstraße eine
goldene Uhr nüd bezahlte mit Kupons der französischen
Rente , die ihm abgenommen wurden , weil er in Begleitung
eines dem Uhrmacher bekannten Herrn erschienen war.
Die Bank , zu der ffe der Uhrmacher dann zum Wechseln
brachte , setzte Zweifel in die Echtheit ; die Kupons wurden
nach Paris geschickt, wo festgestellt wurde , daß sie gefälscht
waren . Alsbald kam ein französischer Kriminalbeamter
hierher , um sich an der Verfolgung des Schwindlers zu
beteiligen.

Stratzbmrg, 8. April. Die feierliche Einweihung
der Hohkönigsburg , die auf Kosten des Reiches und Elsaß-
Lothringens von Bodo Ebhard restauriert wurde , findet am
13 . Mai ds . Js . statt.

München , 8. April. Der Prinzregent hat an den
Kultusminister ein Handschreiben gerichtet , wörin er anordnet,
daß die Walhalla mit der Büste des ersten Reichskanz¬
lers Fürsten Otto  v . Bismarck geschmückt werde und
daß die Aufstellung der Büste am Tags der zehnten Wieder¬
kehr des Todestages des Fürsten erfolgen solle.

Leipzig , 8. April. Durchs Fenster geworfen.
In einem Hause der Friedrichstraße wurde heute abend
ein 47 Jahre alter verheirateter Mann lebensgefährlich
verletzt aufaefurden . Er konnte bei seiner Uebersührung
ins Krankenhaus noch aussagen , daß er aus dem zweiten
Stock von eimm Mann zum Fenster hinausgeworfen worden
sei. Die umhergeworfenen Möbel deuten darauf hin , daß
ein Kampf vorangegangm war . Wie die Polizei feststellen
konnte , hat der Täter mit der Frau des Verletzten ein
Verhältnis gehabt . Wahrscheinlich liegt ein Mordversuch vor.

Boch «« , 8. April. Pockenerkrankung. Bei einem
in Herne erkrankten Knaben wurden die schwarzen Pocken
festgestrllt . Der Knabe wurde in die Isolierbaracke gebracht.
50 Personen , die mit dem Knaben in einem Hause wohnten,
wurden geimpft ; sie werden auf 14 Tage isoliert . Die
Bevölkerung wird aufgesordert , sich der Schutzimpfung zu
unterziehen.

Hamburg , 9. April. Die Auswanderung  über
Hamburg nach Amerika betrug im März 3500 Auswanderer
gegen 32000 im gleichen Monat des Vorjahres . Das ist
ein Rückgang der Auswanderung um rund 800 Prozent.

Graf Lyuar i« Gefängnis.
8 . n . L . Köln , 4 . April . Zu der Nachricht über die

Lebensweise des Grasen v. Lynar  im Gefängnis -u Steg¬
burg . wonach der Graf in ein ziemlich „fideles Gefängnis"
geraten sein sollte , ist jetzt eine Auslassung der Siegburger
Gefänznisdirektion erfolgt , in der e> reißt : Nachdem sich
hinter dem Grafen das Gefängntstür geschloffen hat , und
undurchsichtige Mauern ihn für längere Zeit umschlossen
halten ; folgt i/m doch die Phantasie übereifriger Reporter.
So werden von Siegburg an ? Nachrichten übe '- seine L bens-
weise und die besondere Ausnahmestellung , die er vor an¬
deren Gegangen n einnehmen soll , in die Welt gefitzt, die
aber eine unbegründete Verdächtigung der Strafvollstreckungs¬
behörde , w' c auch eine völlige Unkenntnis der inschlägigen
Verhältnisse bekunden . Nicht nur einem Grafen , Hader«



jedem GefängniSsträfling, der vorher nicht mit Zuchthaus
bestraft war und dem nicht die bürgerlichen Ehrenrechte
aberkannt find, kann nach den vom Buudesrat ausgestellten
Grundsätzen, welche bei dem Vollzüge gerichtlich erkannter
Freiheitsstrafen zur Anwendung kommen, gestattet werden,
daß er eigene Kleidung trägt, eigene Wäschestücke
und Betten gebraucht. Auch kann ihm Selbstbe-
schästigung und Selbstbeköstigung gestattet werden.
Bezüglich der Selbstbeköstigung wird von den Gefangenen-
anstalteu mit einem Gasthause ein Vertrag abgeschloffen,
wonach eine gute aber mäßige Verköstigung zu einem be¬
stimmten Preise, 2 bis 2,50^ täglich, geliefert wird.
Die Speisen werden nach vorheriger Kontrolle, durch die
eine angemessene Lieferung und das Nichtvoihandenscin ver¬
botener Gegenstände festgesteüt wird, dem Gefangenen vom
Anstaltspsrsona! überbracht. Für Selbstbeköstigung hat
der Gefangene täglich1—5 an dir Grfängniskaffe zu ent¬
richten. Eigene Kleidung und Wäsche kann nur dann
^gestanden werden, wenn hinreichender Vorrat vor¬
handen ist und für eine sorgfältige Reinigung Sorge getragen
wird. Zur Bestreitung aller dieser Kosten muß der Ge¬
fangene einen hinlänglichen Vorschuß bei der Gesärgntskasse
Hinterlegern Auch die eigene Beköstigungv::mindert die
Strafvollstreckungsgebühr um nichts, sie bet,ägt täglich 80 ^ ,
einerlei ob der Sträfling Kost empfängt oder nicht. Auch
kann der Gefangene nie so viel für die Anstalt arbeite:?,
ats die ihm auferlegte Vergütung für Seldstbeschäftigung
beträgt. Es Hst sonach bei S -.Ibstöcschästigmiß, Selbstbe¬
köstigung und Ben-tzuug eigener Wäsche, Kleidung und
Betten die Gefängniskasse einen wesentlichen Vorteil, während
es dem Gefangen-ri auch in der eigenen Kleidung in enger
Zelle und bei bescheidenem, wenn auch besserem Mahle nicht
zu wohl wird, weil dem Mahle die Würze der Freiheit
fehlt. Alle diese Vergünstigungen stehen auch jedem Unter
suchungsgefangenem zu, er kann aber sehr oft keinen Ge¬
brauch davon machen, weil ihm dis Mittel zur Bestreitung
der Kosten fehlen. In keinem Falle aber dürste einem Grafen
ein Vorzug vor anderen Gefangenen durch die Gefärignisvrr-
waltung eingeräumt werden; er wird behandelt wie jeder
andere, nicht besser und nicht schlechter. Menschen von
guter Erziehung haben es im Gefängnis im allgemeinen
besser als unerzogene Menschen, weil elftere sich viel wil¬
liger den Vorschriften in den Gefängnissen unterordnen und
tmfügen, während letztere sich bei jeder Gelegevheitdagcgen auf-
lehnenu.deshalb mit St!ca ge dar unter gebeugt wer den müssen"

Lebendigi« den Flammen versunken.
Auf dem Tagbau des Richard-Schachtes in Brüx

vernahmen einige mit dem Ausschütten der in dis Hunte
cingebaggerten Erde beschäftigten Arbeiter der Baggcr-
unternehwuugR. Bernt ein eigentümliches unterirdische?
Donnern, bis plötzlich unweit ihrer Arbeitsstelle Flammm
in die Hö.le stiegen. Das interessante Schauspiel lockte
sie näher, so zwar, daß sie, alle Vorsicht außer acht lassend,
ans einer abgesperrten Strecke vorwärts drangen. Der 21
Jahre alte Arbeiter Hinterholzinger befand sich auf dem
Baggergleise an einer Stelle, auf der noch vor zwei Tagen
gearbeitet worden war, wo jedoch die Arbeiten wegen Bruch
gefährlichkeit aufgegeben worden waren. Als Hinterholzinger
noch einige Schritte auf dem Geleise weiter geschritten war,
öffnete sich unter seinen Fuß:-- plötzlich eine zweite Pinge,
eme Feuergarbe schlug empo. und oer Unglückliche versank
in den lohenden Flammen, seinem sicheren Verderben reiiungs-
los preisgegeben. Die andern Arbeiter eilten bestürzt auf
sicheres Terrain zurück.Da die Flammen durch die unterirdischen
Gase genährt, noch immer emporschlagev, konnte natürlich
auch nur von einem Versuche, die Leiche zu bergen, keine
Rede sein._

Ausland.
Wie«, 9. April. Das Programm des Fürsten¬

besuch eS in Wien steht nunmehr fest. Gleichzeitig mit
Kaiser Wilhelm, der auf der Rückreise von Corfu hier au-
langt, treffen die mit dem Hause Habsburg verwandten
Fürsten, der Prinzregent von Bayern, die Könige
von Württemberg und Sachsen sowie der Herzog von
von Sachsen-Koburg ein. Vormittags findet eine feier¬
liche Audienz der Bundesfürsten mit Kaiser Wilhelm an
dcr Spitze in Schönbrunn, nachmittags ein Familiendiner
statt. Abends erfolgt die Abreise.

Budapest, 8. April. In der großen Gemeinde
Forro (Komitat Abouj-Torna) brach heute vor Morgen¬
grauen Feuer aus, das im Sturmwind rasch um sich griff
und 36 Wohnhäuser mit 40 Nebengebäuden ein-
äscherte.

Paris , 8. April. In dem Dorfe Mortter bei Poitters
stürzte das Lach einer Scheune ein, in welcher eine große
Anzahl von Personen zu einer HschzeitSfeter versammelt
warev. Zwei Gäste wurden grtötet und mehrere andere
schwer verletzt.

London, 8. April. Polizisten als Einbrecher.
In Philadelphia soll, wie der Daily Mail aus New-Ymk
telegraphiert wird, eine Panik herrschen, weil sich heraus¬
gestellt hat, daß das Polizeikorps in großem Umfange an
den Einbrüchen beteiligt war, die dort in letzter Zeit geradezu
epidemisch geworden waren. Die Stadt befinde sich in den
Händen einer großen Verbrecher-O ganisation, von der viele
Mitglieder Polizisten seien. Vier Polizeibeamts sind bereits
in Untersuchungshaft genommen, ihre Freilassung gegen
Bürgschaft wurde abgelehrit. Der Direktor der öffentlichen
Sicherheit erklärt, daß viele Polizeioffiztere uuter Anklage
gestellt werden würden. Drei Offiziere wurden bereits vom
Amte suspendiert. Bei dm Verhandlungen war der Haupt¬
zeuge ein 12jährige-. Knabe, der von den Einbrecher» und
Polizisten dazu benutzt wurde, durch schmale Fenster zu
kriechen und die Türen zu öffnen.

Eia deutsch» Da»psrr gestrandet.
London, 9. April. Nach einer Meldung der Central

News ist der deutsche Lloyddampfer„Hohenzollern",
der von Alexandria über Neapel nach Marseille unterwegs
war, bet Alghero auf Sardinien gestrandet. Ueber die
Passagiere und die Besatzung liegen noch keine Meldungen vor.

Lissabon, 9. April. Wie der Globe versichert, läßt
der Gesundheitszustand des Königs, trotz gegenteiliger
Behauptungen, immer noch zu wünschen übrig. Der junge
König hat sich immer noch nicht von dem Nwöenarrfall er¬
holt, den er bei dem Attentat erlitt.

Teheran, 9. April. Hier wurden fünf Angestellte
eines Elektrizitätswerkes, das einer hochgestellte» Persön¬
lichkeit gehört, verhaftet. Sie sind dringend verdächtig, das
Attentat aus den Schah verübt zu haben. Man glaubt
diesmal bestimmt, die wirklichen Täter gefaßt zu haben.

Keine Kriegsvorbereitnngen der Türke« an
der Kankasnsgeeuze. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur schreibt amtlich: Aus Anlaß euer Blättcrmeldungcn,
die Türkei treffe Kriegsvorbereitnngen nahe unserer Kcmka-
susgrenze, sind wir ermächtigt zu erklären, daß die otto-
manische Regierung durch ihren Petersburger Botschafter
mitgeteilt bat, daß die andauernden Nachrichten der Zeit¬
ungen betreffs der türkischen Kriegs Vorbereitungen den Tat¬
sachen nicht entspreche. Alle Kriegsmaßregeln, die in letzter
Zeit getroffen wurden, darunter auch die Abfindung einiger
Bataillone nach Van, seien, wie die türkische Regierung

erklärt, ausschließlich durch Befürchtung von Unruhen hervor-
geruseu worden.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Calw , 8. April . (Viehmarkt ). Heutige Zufuhr 42 Ochsen,

86 Stiere , 93 Kühe, 40 Kalbrln , 37 Stück Schmalvieh , 4 Kälber,
zusamNtn 26V Stück. Dcr Handel war wenig belebt, di» Preise
hielten den seitherigen Stand . ES wurden verkauft 20 Ochsen zu
870 — 1386 l4 Stiere zu 360 - 660 ^ pro Paar , 36 Kühe zu
200 - 450 , 15 Kalbeln zu 360 - 476 , 12 Et . Schmalvieh zu 160 - 260
und 4 Kälber zu 66 - -00 Auf dem Schweinemarkt waren zu-
gesührt 169 Milchschweinr . 76 Läufer. Bei lebhaftem Handel wurden
sämtliche Schweine abgesetzt. Erlöster Preis für Milchschweinr
20 —42 für Läufer 44 —96 pro Paar . Pferde waren 7 St.
zu Markt gebracht.

r. Stuttgart , 7. April . Lchlachtviehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbein u. Kühe. Kälber. Schweine.

Zugetrieben : 22 16 263 186 686
«erkauft : 21 10 201 186 522

SrlöS auS V, kx Schlachtgewicht.

Ochsen
Pfennig Pfennig

von — bi, — Kühe von V8 bi, 68

Bullen
— — 88 . 48
67 68 Kälber 9V „ 97
64 66 90 , 93

Stiere und 80 82 84 „ 90
Jungrind -r 77 79 Schweine 61 . 62

74 76 VS . 61
— — 64 . 6b

Verlauf d»S Marktes mäßig belebt,
r. Ulm , 6. April . Die Zufuhr auf dm Lchweinemarkt betrug

290 Milchschweine und 23 Läufer . Da der Handel schleppend ver¬
lief , gingen dis Preis » etwas zurück. Milchweine kosteten 16 —24
Läufer 36 - 60 ^ pro Stück.

r. Ulm , 9. April . Pferdemarkt . Infolge deS gleichzeitigen
Münchener PferdswarkteS sowie der schlechten Witterung war die
Zufuhr zu dem zweitägigen Pferdemarkt am Dienstag und Mittwoch
nicht bedeutend. Insgesamt wurden 413 Stück zugesührt , davon
die meisten auS Bayern und mit der Bahn . Dis Qualität der Pferd»
war eine gute , insbesondere in schweren Arbeitspferdrn . Der Preis
schwankie zwischen 60 und 1560 Der Handel gestaltete sich am
ersten Markttage lebhafter als am zweiten . Bei etwa 360 Verkäufen
wurde ein Gesamtumsatz von 176060 ^ erzielt.

Geisliuge « St , 4. April . Frachtmarkt . Zufuhr : Kernen
432 Zentner , « erkauft 399 Zentner . Höchster Preis 11 »SS 60
Mittelpreis 11 12 Durchschnittspreis 10 83 biS 11 ^
36 Verkaufs E -ne 4456 ^ 98 - f. Abschlag 0.6

Literarisches.
Chnbnt . Im Sattel durch Kord llere und Pampa Mittel-

PartagonienS (Argentinien ). Von Dr . W . Ballentin . Mit 47
Jllustr . Verla ., von Hermann Panlel , Berlin . Preis 6 ^

Ter Verfasser unternimmt es , in ausführlicher und anschaulicher
Weise die Ergebnisse seiner Expedition in den Steppen — und
Pawparcgien varzustellen . Es ist ihm damit gelungen , die große
Bedentung ChubutS in wirtsckastspolitischer B -ziehung für daS
deutsche Volk zu beweisen. Vielleicht ist dies zugleich eine Anregung
zur weiteren Grschtüßung deS Landes.

Zu beziehen durch die « . W . Zaiser 'sche Buchhdlg , Nagold.

Briefkasten der Redaktion.
M . C. W. Tote Einfriedigungen(Zäum)

innerhalb Etters haben einen Abstand von der Nachbargreuze
nicht einzutzalten; die Zaurfiücke müssen auf der Seite dkS
Eigentümers des Zaunes befestigt werden. Avßerholb Etters
dü fen LattenzSnne, bei welchen die Abstände der Latten
mindestens dcr Brette der letzteren gleichkommcn, Staketen-,
Gitter- und Drahzäune, Schranken und dergleichen bis zvr
Höhe von 1,60m ohne Einhaltung eines Abstandes an die
Grenze gesetzt werden.

Witterung-Vorhersage. Samstag den 11. April.
Vorwiegend bcwSikt, etwas regnerisch, mäßig kühl.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 15, sowie der
Schwäbische Landwirt Nr. 7.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckern(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.

Berneck.
Verkauf vo«

Rsdcttitck« Wtljdmchch.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag de« 18. April
nachmittags «m 8 Uhr

im Subrnisstonsweg auf dem Rathaus:

W M ÜU- Nil SWch,
darunter sind 64 Fstm. I. Kl., 117 Fstm.
II. Kl., 115 III. Kl., 74 IV. Kl., 91 Fstm.
V. Kl., 44 Fstm. VI. Kl.

Angebote auf das Ganze müssen in Prozenten der Taxpreise des
Altensteiger Revieramts spätestens bis Samstag, den 18. Avril nachm.
2 Uhr bei dem Stadtschulth.-Amt eingereicht werden, woselbst um ge¬
nannte Zeit die Eröffnung der Offerte stattfiadtt. "

Stadtschulth.-Amt:
__ W - ik.

Rohrdorf.

ekanntmachung.
Das Befahren der Ot-'tsftrmtze« und der Straßen nach

Walddorf und Oberfchwandorf mit schweren Wagen nnd
Langholzwagen ist infolge der Wafserleitungsarbeiter» nur
mit großer Vorsicht möglich, worauf die Fuhrleute aufmerk¬
sam gemacht werden.

SchuLih.-Amt:
Killlnger.

K. Forstamt Wildberg.
Holzverkauf.
Mittwoch IS April «ach« .

s Uhr im„Schw-nzwa'ldbräuhaus"
zu Wildberg aus Schlägenu. Durch¬
forstungen im Staatswald Schmelz¬
klinge, Gmeindsberg Misburg und
Schetdhslz vom Abtswald, Tier¬
garten, Calwerhalde, Schloßberg,
Eichberg nnd Gaisburg:
Laubholz-Ttämvre: 17 Eichen

4,87 Fm. IV.—VI. (1 Stück
aus Bromhalde)
2Weißbuchen 0,61 Fm.IV.—VI.
6 Birken0.79 Fm. V.—VI.
1 Linde 0,29 Fm. V. Kl.

Laubholz-Stauge» a. Gaisburg:
111 Eichen-DerbstaugenI.—III.

Beigholz: Rm. Eichrs: 8Prügel,?
1 Anbruch. ?
Buch-u: 2 Anbruch.
Aspra: 11 Roller(2 m lg.),
10 Anbruch.
Nadelholz: 22Rugel,44Prügel,
10 Arib uch.

kuzickk
?oMsrten

iu schönster Auswahl empfi hltj
G. W. Zaiser'sche Buchhdlg. I

Alterrsteig-Ttadt.
Verkauf vo« ausbereitetem

Na-elstkwmho!z
im Wege deS schriftliche« Airfstretchs( Tubmiffio«)
aus Stadlwald Brandhaidr Abt. 1 und2, Geißeltann Abt. 1 und 2.
Langerberg Abt. 2 und3, Markhalde Abt. 1 nnd 2:

M A. WkS U.
«I!MI M.I«1?Ich»

und zwar:
a)  Langholz: 115,87 Fstm. I. Kl., 180,85 Fstm. II. Kl., 263,18

Fstm. III. Kl., 160,63 Fstm. IV. Kl., 106,46 Fstm.
V. Kl. und 15,65 Fstm. VI. Kl.;

b) Tägholz (Abschnitte) : 2,17 Fstm. I. Kl., 5,70 Fstm il. KI.
und 3,69 Fstm. III. Kl.

Angebote ruf di einzelne» Lose, in Prczenteu der Taxpreise,
sind schriftlichu?d verschlossen mit der Aufschrift„Srlot auf Stamm¬
holz" bis spätestens

Mittwoch, den IS April d Js .,
vormittags 10 Uh*

beim Stadtschnltl'.-Amt hier einzureichev, woselbst vor« . 1« Uhr
ie Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwchnen können.

Verkaufsbedingungen, Auszüge und Losverzeichnisse körnen von
der städt. ForstvrrwaltungLzogen werden.

Die Entfenmug der Schläge von der Bahnstation Altevsteig
und Berarck beträgt1—5 km.

Den6. April 1908.
Stadtschulth.-Amt:

W rl ker.



VvN . lisuts ^15  Ostsrn . ^ .USIILllNIStLssS.
Kleiderstoffe , schwarz vnd farbig, SO Pfg., Mk. ISS , S SS,

3 .5S , 4 SS . c
Kostümröcke Mk. » SS , 3 SS . 4 SS . 6 SS
Blnsen Mk. 14S , » — S SS , 4 SS , « SS
Korsetten zum Aussucheu,

jedes Stück Mk 1 SS Wect bedeutend höher.
Reformfchürzen Mk. 1 SS 6
Trägerschürzen Mk 1 .85
Zierschürzen SS . 75 , SS Pfg , -
Siuderfchürzen , farbig, SS , SS , « S Pfg. Mk 1 IS

in jeder Größe.

Vorhangstoffe , schmale, 15, 18, 20, 30 , 40 , 50 Pfg.
Vorhangstosfe , breite, 60, 80 Pfg , Mk. 1.—, 1.20.
ttinderanzüge Mk. 2.95, 3.50, 4.50, 5.50, 6.50.
Bnrfchenanzüze , jedes Stuck zum Au-suches Mk. 9.— .
Herrenauzüse Mk. 12, 15, 18, 20.
Herrenhosen Mk. 2.95, 3.95, 4/ -5, 5.80. ' '

Eigenes Rabattfystem : S "/g in bar oder Rabattmarken.

MM - Bei Einkauf von SO Mk . freie Hin - und Rückfahrt . - WM

VLroodLus Vosvdvt 8tor Llvomaiw Valv.
Gezirkskrankenkafsk Nagold.

Ats Krankenkonlrolleur für Nagold
»mrde in gestriger Vorstandsfitzung für den wegen Krankheit zurückge-
tretenen alt Konrad Deuble duffen Sohn

jung Konrad Denble , Oeler hier
»«stellt, was hiemit bekannt g-geben wird.

Nagold , den 10. April 1908.
/ > 6 ? '

Zugelaufen
ist mir ein kurzhaariger

VtolMuni,
derselbe kann gegen
Etnrückungsgebühr u.
FMtergeld innerhalb 8 Tagen abge¬
holt werden bei

Straßenwärter Thenrer,
Rohrdorf.

Mein-M LmlWk llWid.
Die öffentliche mündlich: Prüfung wird folgendermaßen abgchalten

Dienstag , den 14 . April:
8 — 9 Uhr Untere Klasse : Französisch , Rechnen.
9 — 10 Uhr Mittlere Klasse : Naturbeschreibung , Deutsch.

10 — 1l Uhr Obere Klasse : Französisch , Geometrie,
11 — l 2 Uhr „ „ Lateinisch , Geschichte.

Mittwoch , den 15 April ( Turnhalle ) :
8 — ü-zl O Uhr Turnpriifnng ,daran anschließend Schluhseier

und Verteilung der Preise.
Zl den Prüfungen und der Schlußsster werden di : S :aatZ- und

Gemeindebehörden, die Eltcru unsrer Schüler urd alle Freunde der
Jugend geziemend emgeladn.

Vorsteheramt:
Haller.

Unterzeichneterz gt kiemit den Eingang sämtlicher Saison-
Neuheiten  an und bring ' ^le'ch'Mz sein retchsorUertes L :ger ^ ,
in sämtliche:: M

Loluiü .'WLrLii
von der feinsten F : ?on bi ; zu den stärksten Arbe'tsstiefeln in
empfehlende Erinnerung . Ws

-lick. silÜstjllD'I', 8MZW« t «
?röuLsuLt3 .ä1erLtrL83s us -Le Lss ZtLätbLdukoks . M

UL. Anfertigung nach Maß und Reparaturarbeiten werden W
!rasch und pünktlich ousgeführt . W

LluI » xv8 « I»Ivi » aller Ar , sowie « . CreMv » W
izu allen Ledersorten b . Obigem . ^

Altenfteig.

Nochherde in jeder Größe
Kochösen MaWü.iWM

Frisch eingetroffen!

feinziu Mmdurger
Ztsätzckmsir

gavantiert rein,
per Dose ß 10 Pfb . brtto . ^ S SO.
bei

Nagold.

Ewigeü und dreiblättrigen

Meesameu
Grassamen

Erbsenu. Wicken
empfiehlt in best r keimfähiger Warr
billigst

^sltssts , de^ Ldrteste uuä
dsliödtsLtö ZxsLiLlmLrkö

Vesuiul! Leqnem!
Vanerllakt ! Me^ant!

^lloli »v «rlr » r»k kür lVaxvlä
«nck Hiutzvbuirx:

ün § sn Lcbilsr.
^ »81 »krilQNvZ- »rsti « :

WeguNer-Hefen
Sauerörand-Hefen
Angel -Hefen ex ex
Kausstaltungsöack-Hefen
Leim-Hefen
Aleifchrauch-Hefen
Waschkessel) IrMsportabel

KaminpuHtüren
Ascheneimer
Landwirtsch. Maschinen
Wasch- ». Wringmaschinen
Landwirtschaft. Geräte
Eiserne Schweinessätke

mit Mmer Schweiuetröge
sowie

Ebhanfe » .

Zur Saut.
Sämtliche

Kleefarnen
Grassamen
Futtererbse«
Vielen unS
Mröerslinmir
empfiehlt in « euer , garantiert
keimfähiger Ware billigst

Sämtliche

Ichlilbücher
find zn beziehen durch die

Ein freundl.

mit 2 Zimmern Famt Zubehör
bis 1. Mai zn vermieten.

Näheres durch d. Exped. d Bit.

Nagold.

Nähmaschinen und Fahrräder
empfiehlt zu den billigsten Preisen

«/rek.

Schöne Eß- und
Speisekartoffeln

billig. Zu erfragen bci
SchreinermeisterH . Bätzner.

luIÄKmclei 'L k05t8Ub § tZS » ^

sivsissv siok seit os . 20 ^»Nron »Is ä»s H
» « «Hst « uvä LUZIsisk rliir HsrsteUllLßs

sivss ALLÜ vorLÜAlieI>su , gssunäen lln,1 kAltbLrsn Nsus - '
trunks » (Lost ), rsusonclv voii 1'a.iLilisii , üutsvervslt - 1
ullASll , ÜLUS- und lsoüvirtsoliLktlioksll LelrisdoQ ollsr ^ .rt I
doäioüSL siod üorsswvL tortAs ^ot^t

vss Misn SisIIt siok Qut iiun S pksrinlA.
Vorrättx io kortlvooir 2U 15V uiul 2a 5V Litsr.

Nugo SvNnsaen vo m ^ uliu » 8 «rkrsil « >. ,
ksuerbsvk - SeiiNgsre.

Depot in Nagold bct Hch . Gauß , Gottlieb Schwarz,
Altenstetg Ehr . Bnrkhardt , Ebhausen Aug . Keßler , Hatterbach
Joh . Gutekunft.

»» sßl Nagold.

SÜAIlltffl !Bismal ckheringe
2 50 ^ pro Kubikmeter sofort ab
zugeben solange Vorrat ; später ous
Blstellung.
DeutfcheBaeulir -Judnstril

Wildbera.

Ein gnt erhaltenes

Hand«
wägete

hat z« verkaufen
wer? sagt die Exped. d. Bl.

WA -

ff Hustcn ff
wer

leine Gesundheit liebt beseitigt ihn.
not. begl Zeugniffe be-

rF Ll'v v zeugen den hilfebringenden
Erfolq von

Kaisers
Vrust -Laramellen

feinschmrckende» Malz-Extrakt.
Aerztlich erprobt und empfohlen

gegen Huste » , Heiserkeit , Ka¬
tarrh , Verschleim » « «, Rache » ,
katarrhr , Krampf « . K- » chh» fte«
Paket SS ^Pfg . Dose SV Pfg.

Kaisers Brnst-Extract.
Flasch . SV Pfg.

Leide » »u haben bei:
Ar . Schmid in Nagold ; « .

» » tek« « st d LSwen i» Haiter-
bach ; « Nh . « iedma » » in U»
terjettiage « ; Th . Krayl in Wild
brrg . ^

fsl. Marke , offeneren, « m damit
z« räume « , 1.80 per Dose,
oei 5 Dosen ^ 1.75.

Kerx L 8vI »>iLl4.

" " Nagold.
Zwei ordentliche

Jungen,
welche das Maurer - bzw. Zim¬
mererhandwerk erlernen wollen,
sucht

H . Benz , Bau werkmeister.
Ein tüchtiges zuverlässiges

findet per sofort Stelle . Monats¬
lohn ^ 40.—

L » l8lL « L1« r
Pforzheim.

NIIIeilMgei- LndriM
der Stadt Nagold:

Eheschließungen : Heinrich Schneide »,
Gastwirt in Bingen a. Rh . und Mag«
dalene Martha Summ hier, d. S April.

Tode»Me Johann Jakob Lutz . Schnei¬
der, 76 I . alt , den 8. April.
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